
„Eigenständig und
individuell“

Frey eröffnet Mode-Erlebnis-Kaufhaus nach Renovierung

Schwandorf. (rid) „Wir glauben an
den Standort Schwandorf“, versi-
chert der Geschäftsführer der Frey-
Gruppe, Helmut Hagner. Deshalb ha-
be das Unternehmen in den vergan-
genen zwei Jahren 500 000 Euro in
den Umbau des Mode-Erlebnis-
Kaufhauses in der Friedrich-Ebert-
Straße 53 investiert. Zur Wiedereröff-
nung am Freitag warteten auf die Be-
sucher zahlreiche Überraschungen.

Für Helmut Hagner sind die Inves-
titionen des „Frey Handels-Centrums
GmbH & Co.KG“ ein „klares Bekennt-
nis zur Schwandorfer Innenstadt“. Er
sieht hier genügend Potenzial für den
Einzelhandel. Auf vier Etagen und
1500 Quadratmetern bietet der Kom-

plettausstatter Mode für Damen und
Herren in reichhaltiger Auswahl. 25
Mitarbeiter, darunter sechs Auszubil-
dende, beraten den Kunden beim
Einkauf. Nach telefonischer Verein-
barung kann er sich zudem seine
„Lieblingsverkäuferin“ vormerken
lassen.

„Großstädtisches Flair in die Klein-
stadt bringen“: Das ist die Devise der
Frey-Gruppe mit sechs Standorten.
Geschäftsführer Helmut Hagner und
Standortleiterin Bettina Straller beto-
nen die „eigenständige Note des
Hauses und die individuelle Bera-
tung des Kunden“. Bei einer Moden-
schau bekamen die Gäste einen Ein-
blick in die aktuellen Trends.

Die aktuellen Modetrends präsentierte das Unternehmen Frey bei der Wie-
dereröffnung am vergangenen Freitag. Bild: rid

Starke Nachfrage bei Jungkühen
Günstige Einkaufmöglichkeit für weibliche Zuchtkälber – Wieder Zuchtviehauktion

Schwandorf. Bei der Zuchtviehaukti-
on des Rinderzuchtverbandes Ober-
pfalz in der Schwandorfer Naabhalle
waren Jungkühe von guter Qualität
stark gefragt. Der Preis zog gegen-
über der März-Auktion deutlich an.
Bei den weiblichen Zuchtkälbern be-
wegten sich die Erlöse dagegen auf
dem schwachen Niveau der Vormo-
nate.

Sieben hoffnungsvolle Jungbullen
gingen nach dem Schwandorfer
Zuchtviehmarkt zum Prüfungsein-
satz an den Besamungsverein Neu-
stadt an der Aisch und an die Besa-
mungsgenossenschaft Marktredwitz-
Wölsau. An der Spitze gingen die bei-
den jeweils besttypisierten Nach-
kommen der Besamungsbullen „Re-
mitent“ und „Reumut“. Beide Bullen
wurden für jeweils mehr als 20 000
Euro zugeschlagen. Weitere vier
durchwegs gut entwickelte Jungbul-
len konnten in den Natursprung ver-
kauft werden.

Mit 46 aufgetriebenen frischmel-
kenden Jungkühen war die Auktion
geringer beschickt als in den letzten
Monaten. Von Beginn der Versteige-
rung an herrschte sehr starke Nach-
frage. Die angebotenen Jungkühe
konnten deshalb zügig abgesetzt
werden. Laufstallgeeignete Tiere mit
guter Qualität erfreuten sich einer

besonders starken Nachfrage. Ein
Drittel der verkauften Tiere erlöste
mehr als 2000 Euro. Der Durch-
schnittspreis zog gegenüber der
März-Auktion deutlich an. Die
durchschnittliche Tagesleistung lag
bei 27,5 Kilo Milch. Die vier angebo-
tenen Kalbinnen erlösten im Durch-
schnitt 1485 Euro. Schwächer be-
schickt als im Vormonat war der
Markt für weibliche Zuchtkälber mit
64 Tieren. Hier führte die knappe
Futtersituation zu einer eher verhal-
tenen Nachfrage. Die Erlöse beweg-
ten sich auf dem Niveau der Vorauk-
tion.Weibliche Zuchtkälber mit guter
Abstammung und Entwicklung wa-
ren trotzdem gefragt und erzielten
gute Erlöse. Bei der Versteigerung der

männlichen Nutzkälber waren
durchweg anziehende Erlöse zu er-
zielen. Bei einem Durchschnittsge-
wicht von 91 Kilo wurde ein Erlös
von 6,33 Euro (inklusive Mehrwert-
steuer) je Kilogramm Lebendgewicht
erzielt. Je männlichem Kalb mussten
die Käufer somit durchschnittlich
517 Euro (ohne Mehrwertsteuer)
oder 553 Euro (inklusive) anlegen.

Der nächste Zuchtviehmarkt – für
Bullen, Kalbinnen, Jungkühe und
weibliche Zuchtkälber findet in
Schwandorf am Mittwoch, 7. Mai,
statt. Termine der nächsten Nutzkäl-
bermärkte in Schwandorf: Dienstag,
22. April, Montag, 5. Mai und Diens-
tag, 19. Mai.

Der Betrieb Wiesner
aus Hammerberg
züchtete diesen Jung-
bullen des Bullen-
vaters „Reumut“, der
beim letzten Zucht-
viehmarkt zum
Prüfungseinsatz an
die Besamungsge-
nossenschaft Markt-
redwitz-Wölsau
überstellt wurde.
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Die Virtuosität
Stefan Mickisch bespricht und intoniert Richard Strauß

Schwandorf. (tie) Ausverkauft ist der
Saal im Oberpfälzer Künstlerhaus bei
klassischer Musik nicht immer. Hier
war er es und das zu Recht. Der
Schwandorfer Meisterpianist Stefan
Mickisch, der mit Gesprächskonzer-
ten international berühmt wurde,
vermittelte seinen Zuhörern speziel-
les Wissen über Richard Strauß und
dessen symphonisches Hauptwerk
„Eine Alpensinfonie“ op 64. Sie ist
die letzte von neun Tondichtungen,
die Richard Strauß im Laufe seines
Musikerlebens schuf. 1915 dirigierte
er selbst die Uraufführung des Werks
in Berlin. Mickisch erinnerte daran,

dass Strauß zusammen mit Gustav
Mahler bis 1911 die Spitze der tona-
len Musikdarstellung verkörperte.
Mickischs Art, Opern und Sympho-
nien auf dem Klavier vorzutragen,
verlangt von ihm nicht nur ein Erfas-
sen der musikalischen Aussage, son-
dern darüber hinaus ein Gespür für
die Auswahl der Töne, die essenziell
wichtig sind, um diese Aussage hör-
bar zu machen.

Es geht auch nicht darum, eine
möglichst staunenswerte Fingerfer-
tigkeit zu beweisen. Mickisch ist viel-
mehr die Virtuosität zum Erlangen
der musikalischen Deutung dienlich.
„Eine Alpensinfonie“ ist schließlich
eine Tondichtung, demnach ein
Werk, das musikalisch erst den An-
stieg auf einen Berg, dann den Ab-
stieg beschreibt, und zwar unter Ein-
beziehung menschlicher Gefühle in-
mitten unterschiedlicher Naturkon-
stellationen.

Diese verschiedenen Tongemälde
darzustellen, gelang dem Pianisten
hervorragend. Das sah auch sein Pu-
blikum so und spendete riesigen Bei-
fall. Die Zugabe – eine Passage aus
„Der Rosenkavalier“ von Richard
Strauß – weckte schon weitergehen-
des Interesse hinsichtlich neuer In-
formationen und vor allem klavieris-
tischer Darstellungen.

Weiterer Bericht auf Seite 40
Stefan Mickisch im Oberpfälzer
Künstlerhaus. Bild: Götz

Kreisstadt

Personal tritt
zusammen

Schwandorf.Wegen einer Perso-
nalversammlung ist das Rathaus
am Donnerstag ab 11.30 Uhr für
den Parteiverkehr geschlossen.
DieVolkshochschule, die Stadtbi-
bliothek, das Oberpfälzer Künst-
lerhaus, das Tourismusbüro und
der städtische Bauhof sind nach-
mittags ebenfalls geschlossen.
Dies teilte die Stadt mit.

Führungen durch
die Keller

Schwandorf.Felsenkellerführun-
gen gibt es am Mittwoch, 16.
April, um 18 Uhr, ebenso am Kar-
freitag, 18. April, um 16 und 16.30
Uhr. Sie dauern jeweils etwa ein-
einhalb Stunden. Preise: Erwach-
sene 5, ermäßigt 3, Familien 12
Euro. Außerdemgibt es amOster-
sonntag, 20. April undOstermon-
tag, 21. April. jeweils um 16 und
16.30 Uhr Erlebnis-Felsenkeller-
führungen mit der Regensburger
Stadtmaus, die etwa zwei Stun-
den dauern. Preise: Erwachsene
10, ermäßigt 8, Familien 25 Euro.
Treffpunkt für alle Führungen ist
das Tourismusbüro, Kirchengas-
se 1. Telefonische Anmeldung ist
unter 09431 4 55 50 bis spätes-
tens Samstag, 12.30 Uhr, erfor-
derlich.

24 Linden und
eine Magnolie

Schwandorf. Im Januar und Feb-
ruar dieses Jahres mussten in der
Kreuzberg-Allee 18 Linden ent-
fernt werden, weil deren schlech-
ter Zustand Verkehrsteilnehmer,
Fußgänger undSchulkinder hätte
gefährden können. Aufgrund der
mildenWitterung können die an-
gekündigtenNachpflanzungen in
den kommenden Tagen stattfin-
den. Als Ersatz werden 24 Linden
und eineMagnolie neu gepflanzt.
Dabei wird die Allee entlang der
Dominikanerinnenstraße erwei-
tert. Die Gesamtkosten werden
sich auf rund 16 000 Euro belau-
fen. Die Pflanzarbeiten finden in
der Zeit vom 15. bis 17. April statt.
Dabei kann es zu Verkehrsbehin-
derungen in der Kreuzberg-Allee
kommen. Die Fußgänger werden
im Baubereich umgeleitet und
die Parkflächen entlang der
Kreuzbergstraße sind gesperrt.
Dies teilte die Stadtverwaltung
mit.

Wichtige Hilfe für Straftaten-Opfer
Maria und Heinrich Poidl vom „Weißen Ring“ erhalten Verdienstmedaille der Bundesrepublik

Schwandorf. (rid) Seit 25 Jahren
sind Maria und Heinrich Poidl
ehrenamtlich für den „Weißen
Ring“ tätig und begleiten Men-
schen aus der Krise, die Opfer ei-
ner Straftat geworden sind. Da-
für erhielt das Ehepaar aus
Schwandorf jetzt die Verdienst-
medaille der Bundesrepublik
Deutschland verliehen, die
Landrat Volker Liedtke gestern
im Landratsamt im Namen des
Bundespräsidenten überreichte.

Eduard Zimmermann, der erste Mo-
derator der Sendung „Aktenzeichen
XY“, gründete 1976 den „Weißen
Ring“, der mit 50 000 Mitgliedern,
3000 ehrenamtlichen Mitarbeitern
und 420 Außenstellen mittlerweile
die größte Opferhilfeeinrichtung in
Deutschland ist.

Dem Aufruf gefolgt
Heinrich Poidl folgte damals dem
Aufruf des Gründers, wurde Mitglied
und 1989 ehrenamtlicher Mitarbei-
ter. Gemeinsam mit seiner Frau
kümmert er sich seitdem um Verbre-
chensopfer im Landkreis, die ihm die
Polizei meldet oder die persönlich
mit ihm Kontakt aufnehmen.

Bis zu einer Höhe von 250 Euro
kann der Sachbearbeiter Soforthilfe

leisten. Höhere Beträge muss er bei
der Bundesgeschäftsstelle beantra-
gen. Der Dachverband finanziert sich
aus Mitgliedsbeiträgen, Spenden,
Nachlässen Verstorbener und Zuwei-
sungen der Gerichte. Josef Wittmann
ist Landesvorsitzender des „Weißen
Rings“ in Nordbayern mit 31 Außen-
stellen und 220 Mitarbeitern. Er erin-
nerte bei der gestrigen Verleihung an
das Landestreffen vor wenigen Tagen
in Miltenberg, bei dem der Landes-
verband das Ehepaar Poidl ebenfalls
geehrt habe. Josef Wittmann pflegt

auch gute Kontakt zur Opferhilfeein-
richtung im benachbarten Tsche-
chien und bereitet gerade eine grenz-
überschreitende Zusammenarbeit
vor.

Oberbürgermeister Helmut Hey
gratulierte dem Ehepaar Poidl im Na-
men der Stadt zu dieser hohen Aus-
zeichnung und betonte: „Die Gesell-
schaft zieht zwar den Täter zur Ver-
antwortung, lässt die Opfer aber
nicht selten allein“. Der Staat ge-
währt nur bei Gewaltverbrechen Hil-

fe im Zuge des Opferentschädigungs-
gesetzes. Der „Weiße Ring“ schließt
die Gesetzeslücke und leistet
menschlichen Beistand und persön-
liche Betreuung nach einer Straftat,
begleitet die Opfer zu Terminen bei
der Polizei, der Staatsanwaltschaft
und bei Gericht, unterstützt die Be-
troffenen finanziell, übernimmt An-
waltskosten. Ferner unterhält die
Einrichtung ein bundesweites Opfer-
Telefon (08000 80 03 43), bahnt einen
Opfer-Täter-Ausgleich an und leistet
Präventionsarbeit.

Landrat Volker Liedtke, Landesvorsitzender Josef Wittmann (von links) und Oberbürgermeister Helmut Hey
(rechts) zeichneten das Ehepaar Maria und Heinrich Poidl (Mitte) für 25-jährige ehrenamtliche Mitarbeit beim
„Weißen Ring“ aus. Bild: rid
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